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Der Verein Robi-Spiel-Aktionen ist seit rund 60 Jahren mit Erfolg in Basel in der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit tätig und betreibt im Auftrag des Kantons Basel-Stadt und weiterer 
Vertragspartner ein vielfältiges Betreuungsangebot im öffentlichen Raum. Dazu gehören 
neben den traditionellen Robi-Spielplätzen, Kinder-Ferien-Städte, Spielmaterialverleih, 
Kinder-Tankstellen sowie die Tagesstrukturen, Mittagstische und Tagesferien.  

Diese Angebote sind aus dieser Stadt nicht mehr wegzudenken und erfreuen sich in der 
Bevölkerung einer grossen Beliebtheit mit hohem Ansehen.  

Der Verein Robi-Spiel-Aktionen ist in den letzten Jahren zu einem grossen sozialen 
Unternehmen angewachsen mit rund 300 Mitarbeitenden und einem Jahresumsatz von rund 
13 Millionen Franken. Dieser Ausbau gelang, ohne dass dabei die über Jahre hinweg 
aufgebaute Betriebskultur gelitten hat. Diese basiert auf der Grundlage eines 
wertschätzenden, solidarischen und partizipativen Miteinanders.  

Trotz des schnellen Wachstums hatte der Verein seine finanziellen Belange bis ins Jahr 
2015 stets gut im Griff. Die zurzeit bestehende finanzielle Schieflage resultiert aus einer nicht 
zu „belegenden Abgrenzung“ in der Jahresrechnung 2016.   

Es ist allseits unbestritten, dass bei den Robi-Spiel-Aktionen ein Organisations-
entwicklungsprozess eingeleitet werden muss, um aktuelle Herausforderungen meistern zu 
können. Ein solcher Prozess benötigt jedoch ein Klima des Vertrauens und der Sicherheit. 
Die von der GGG beschlossenen Massnahmen zur Reorganisation sorgen bis jetzt jedoch 
für grosse Verunsicherung und Ungewissheit und gefährden die ordentliche Weiterführung 
des Betriebs mit all seinen Aufgabenbereichen.  

Die bestehende Vereinsstruktur mit der jetzigen Trägerschaft ist sehr einseitig und entspricht 
nicht dem bestehenden Kräfte- und Besitzverhältnis. Eine Ausweitung der Trägerschaft und 
eine gewisse Einflussnahme durch das Erziehungsdepartement drängen sich in der 
aktuellen Situation geradezu auf. 

Ich bitte deshalb den Regierungsrat folgende Fragen zu beantworten: 

1. Ist der Regierungsrat bereit sich aktiv und vermittelnd in die Geschehnisse bei den 
Robi-Spiel-Aktionen einzubringen, um eine weitere Eskalation zwischen der GGG und 
dem Verein Robi-Spiel-Aktionen zu verhindern? 

2. Anerkennt der Regierungsrat die Notwendigkeit, die bisherige partizipative 
Betriebskultur der Robi-Spiel-Aktionen zu bewahren und damit auch die Abwanderung 
von Know-How und Engagement zu verhindern? 

3. Ist der Regierungsrat bereit die Robi-Spiel-Aktionen in eine zukunftsfähige 
unabhängigere Organisationsform zu begleiten und sich für eine Erweiterung der 
Trägerschaft einzusetzen? 

4. Wie will der Regierungsrat in Zukunft, als hauptsächlicher Finanzierer der 
Dienstleistungen, Einfluss auf den Erhalt des vielfältigen Freizeit-Angebots und die 
Eigenständigkeit der Organisation der Robi-Spiel-Aktionen nehmen? 

5. Ist der Regierungsrat bereit sich für eine ordentliche und würdevolle Verabschiedung 
des langjährigen Leiters Andreas Hanslin einzusetzen? 
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